
81. Jahrg ang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Lm-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis. Jern spreche* Wr. 29.Jern spreche* Wr. 29.

Auflage 2600.
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhn !. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

* und
Schwäb . Landwirt.

78 Nagold , Donnerstag den 4. April 1907

Amtliches.
Die gemeinschaftlichen Aemter

wollen die Jahresberichte über die mit Unterstützung der
'Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins bestehenden Klein¬
kinderschulen spätestens bis 20. d. Mts. auf dem seiner
Zeit zugestellten Formular anher vorlegen.

Nagold, den 3. April 1907.
K. gem. Oberamt:

Ritter . Römer.

An die Schultheistenämter
bklressesd die «oste» de» Tch«ecdah»e°».

Soweit im letztvergangenen Winter durch das Schnee¬
bahnen auf den Staatsstraßen oder auf den Nachbarschafts¬
straßen mit Postwagenverkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen Staatsbeitrag nachgesucht werden will, sind
die vorgeschriebenen Liquidationen hierüber unter Beachtung
der Bestimmungen des Erlasses der K. Ministerialabteilung
für den Straßen- und Wasserbau vom4. Mai 1901(Amtsbl.
S . 141) längstens bis 1 Mai d. Js . hieher vorzulegen.

Formulare für die diesbezüglichen Liquidationen können
vom Oberamt bezogen werden.

Angefügt wird, daß bei Bespannungen mit Ochsen die
im Regierungsblatt von 1901 S . 60 verzeichnten Vor¬
spannvergütungssätze in Spalte 3 des Formulars auf zwei
Drittel zu ermäßigen sind.

Wenn eine Liquidation seitens der einzelnen Gemein¬
den bis zu oben genanntem Termin nicht einkommt, wird
angenommen, daß Kosten der vorbezeichneten Art nicht er¬
wachsen sind.

Nagold, den 3. April 1907.
K. Oberamt. Ritter.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Gefauge re8tea»svortkoftevvksznch«isse auf1. April

d. I . sind alsbald abzuschließen und anher vorzulegen, ev.
ist Fehlsuzeige zn erstatten. Zu Fehlanzeigen dürfen keine
Formulare des Transportkostenverzeichnisses verwendet
werden.

Nagold, den 30. März 1907.
K. Oberamt. Ritter.

An die Gemeindebehörden und Brrwaltuvgsaktnare.
Den HH. Verwaltimgsaktuarcn gehen heute die Kataster¬

nachweisungen für die landwirtschaftlicheBerufsgenossenschaft
pro 1906 nebst Anlagen mit dem Auftrag zu, für die Um¬
lage der Beiträge und Ablieferung der auf die einzelnen
Gemeinden entfallenden Beitragsschuldigkeiten an das Kassen¬
amt der landwinschaftlichen Berufsgenossenschaft für den
Schwarzwaldkreis in Reutlingen spätestens bis 13. Mai
^ Js . Sorge zu tragen. Hilfstafeln zur Unterausteilung
der Beiträge, sowie Formulare zu Liefernngsberichten sind
für jede Gemeinde angeschlossen.

Nagold, den 30. März 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Roman von Heinrich Sienkiewicz.
Autorisierte Ueberfttzung aui! dem Polnischen

von E . Krickmeyer.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Jedenfalls bekommt sie ein anderer! da sei ganz
ruhig!"

Dabei machte Kazimierz eine Grimasse nach Schüler¬
art und suchte eine wichtige Miene anzunLhmen.

„Ich weiß auch wer. Gieb nur acht, daß . .
„Daß was?"
„Daß sie sobald als möglich zurückkomme," ergänzte

er schnell."
Seine Worte beruhigten mich vollständig. Ein paar

Tage später saßen Vater und Mutter neben mir. Ich
spiele mit dem Vater Schach; die Mutter ging bald hinaus
und ließ die Türe offen. Durch diese Türe konnte man
eine ganze Flucht Zimmer übersehen, an deren Ende das
Hannas lag. Ich sah hin, konnte jedoch nichts erkennen,
denn die Zimmer waren mit Ausnahme des meinigen nicht
erleuchtet. Die in Hannas Zimmer führende Türe war,
soviel ich erkennen konnte, geschlossen; plötzlich ging jemand
hinein, wie ich meinte, Doktor Stanislaw, und ließ die
Türe offen.

Das Herz klopfte mir bang in der Brust; in Hannas
Zimmer war Licht; ein Heller Streifen fiel in das Neben¬
zimmer und auf dem lichten Grunde glaubte ich leichte

politische Meberficht.
Die russische Duma beriet am Freitag die

Agrarfrage. Von dem Redner der Kadetten wurde die
Zwangsenteignung des Grundbesitzes mit einer billigen Ent¬
schädigung gefordert. Der Landwirtschaftsminister Fürst
Wassiltschikow erklärte, die Regierung sei überzeugt, daß das
Elend des Volkes aufhören werde, nachdem die Landwirt¬
schaft an die Spitze aller wirtschaftlichen Fragen im Staat
gestellt worden sein werde. Das Prinzip des unverletzlichen
Grundeigentums werde von der Regierung gewahrt werden,
weil das Grundeigentum die einzige Grundlage fruchtbarer
Arbeit des Ackerbaues bilde. Die Erörterung füllte den
ganzen Tag aus; von 115 zum Wort gemeldeten Rednern
kamen trotzdem nur 18 zum Sprechen. Man beschloß, bis
auf weiteres die Montage der Beratung über diesen Gegen¬
stand zu widmen. Am Mittwoch begann die Budgetberatung.
— In Reval verhaftete die Polizei das aus zehn Personen
bestehende Komitee der revolutionären Kampforganisation.
Außer Waffen und Munition fand man Strychnin und
hohle Kugeln, die mit Strychnin gefüllt werden sollten, so¬
wie einen Beuteverteilungsplan für das ganze Reich. Nach
diesem Püm soll von Beute bis zum Betrag von 1000
Rubeln dem Kapital der revolutionären Kampfesorgani¬
sation zufließen, bis zum Betrag von 10000 Rubeln °/i«
und von höheren Beträgen /̂s; der Rest soll unter die Mit¬
glieder der Organisation verteilt werden. — Die Unter¬
suchung wegen der Ermordung des Dr. Jollos hat zur
Verhaftung eines Arbeiters Lebedew geführt, der Dr. Jollos
zweimal warnte. Lebedew war als Agitator für den„Ver¬
band der wahrhaft russischen Leute" tätig. Er bezeichnet«
den gleichzeitig verhafteten Rechtspraktikanten Alexandrowals Anstifter des Mordes. Beide sollen, wie die Geheim¬
polizei festgestellt haben will, zuletzt für die sozialrevolutionäre
Partei agitiert haben. Der Vorsitzende der Monarchisten¬
partei in Moskau erhebt entschieden Einspruch gegen die
Behauptung, seine Partei sei an dein Mord des Dr. Jollos
beteiligt.

Die der Bildung eines neuen holländischen
Kabinetts entgegentretendenSchwierigkeiten haben die
Königin zu einem eigenartigen Schritt veranlaßt. Sie hat
an das bisherige Ministerium das Ersuchen gerichtet, im
Amt zu bleiben. „Vaderland" meint, es sei nicht unwahr¬
scheinlich, daß das Kabinett dem Wunsch der Königin Folge
leisten werde. Indessen dürste außer Zweifel sein, daß
General Staal das Portefeuille des Krieges nicht zu behalten
wünscht.

Die finanzielle Entwicklung des reichen Eng¬
lands ist geeignet, den Neid ganz Europas herauszu¬
fordern. Die Einnahmen des vereinigten Königreichs für
das mit dem 31. März 1907 beendete Rechnungsjahr be¬
trugen nämlich 1555 036 458 Pfund Sterling, gegen das
Vorjahr mehr 1157 292 Pfund Sterling. Der Ueberschuß
der Einnahmen über die Ausgaben beträgt 1944 307 Pfund
Sterling. — Der alte irisch-englische Konflikt hat sich jetzt
auch auf das wirtschaftliche Gebiet hinüber fortgepflanzt.
Rauchwölken zu bemerken, die sich wie Staub im Sonnen¬
schein hin und her schlängelten.

Da roch ich einen unbestimmten Duft, der indessen von
Minute zu Miuute stärker wurde. Plötzlich merkte ich,
daß es Wachholderrauch war, und die Haare fanden mir
zu Berge.

Vater, was ist das?" rief ich heftig auffahrend und
Schachbrett und Figuren zur Erde schleudernd.

Mein Vater sprang in größter Verlegenheit auf, denn
auch er nahm den Geruch war und schloß schnell die Türe.

„Nichts, gar nichts!" antwortete er schnell.
Aber schon stand ich auf beiden Füßen und bewegte

mich, wenn auch noch schwankend, doch eilig der Türe zu.
„Weshalb räuchert man dort mit Wacholder?" schrie

ich— „ich will dorthin."
Mein Vater faßte mich um den Leib.
„Du gehst nicht dorthin! Du darfst nicht dorthin

gehen! ich verbiete es dir!"
Von Verzweiflung erfaßt, griff ich nach dem Verband

um meinen Kopf und schrie außer mir: „Gut, aber ich
schwöre dir, daß ich den Verband abreiße und mit meinen
eigenen Fingern in der Wunde wühlen werde! Hanna ist
tot! ich will sie sehen."

„Hanna ist nicht tot! ich gebe dir mein Wort darauf!"
rief mein Vater, während er mich an beiden Händen er¬
griff und an sich zog. „Sie war krank, aber es geht ihr
besser!"

„Ist es denn nicht schon genug des Unglücks?"
„Beruhige dich! beruhige dich! Ich will dir alles er-

Jn Irland hat sich eine neue Liga zur Boykottierung der
eingeführten englischen Waren gebildet. Sie terrorisiert
sämtliche Kaufleute, so daß die englischen Fabrikanteu leb¬
haft beunruhigt sind.

Petrow , der Mörder des bulgarische»»Minister¬
präsidenten Petkow, sowie seine Mitschuldigen werden
entsprechend dem rückwirkende Kraft besitzenden neuen Gesetz
gegen Anarchisten und Personen, die einen Anschlag auf
amtliche Persönlichkeiten verübt haben, kriegsgerichtlich ab¬
geurteilt werden. Die Anklageakten sind bereits dem Kriegs¬
gericht überwiesen worden.

Warum die rumänische« Bauern
rebellisch wurden,

das beleuchten folgende Mitteilungen der „Kreuz-Ztg."
Das von dem Hohenzollernkönig Karl I. regierte Donau¬
reich Rumänien hatte während der letzten zwei Jahre
glänzende Ernten , so daß nirgends— im Gegensatz zu
früheren Zeiten — Hungersnot herrschte, der Staat mit
glänzenden Mitteln rechnen konnte, die einen Ueberschuß von
37 Millionen Mark aufwiesen. „

Sehen wir aber einmal näher zu. Da stellt sich heraus,
daß die an sich schon sehr großen Mißstände in der Lage
der moldauischen Bauern durch das von den jüdischen
Gebrüdern Marcus, Calman, Froim, Saul und Abraham
Fischer tatsächlich ausgeübte Pachtmonopol bis zur Un¬
erträglichkeit gesteigert wurden.

Nach amtlichen Berichten, die von dem früheren Direktor
der Statistik im rumänischen Finanzministerium Dr. G. D.
Creanga veröffentlicht wurden, verfügten die genannten
Unternehmer in den Jahren 1902/03 über ein Gesamtareal
gepachteter Güter von 183 225 Hektar, wovon 138 423
Hektar Ackerland waren. Hierfür zahlten sie2> Millionen
Pacht. Im Jahre 1904 stieg das von ihnen gepachtete
Gesamtareal bereits auf 237 863 Hektar, einschließlich der
Waldungen, für welche sie den Gesamtbetrag von 2'/>Mil¬
lionen Pacht zahlten. Gegenwärtig besorgen sie die Aus¬
beutung von SS Gütern , für die sie insgesamt2'/«
Millionen jährliche Pacht entrichten.

Diese Güter umfassen 7S Landgemeinden die so
tatsächlich von dieser monopolistischen Gutsverwaltung voll¬
ständig beherrscht werden. Die obigen Zahlen beweisen, wie
groß die wirtschaftliche Macht dieser in jüdischen Händen
vereinigten Pachtungen ist, und es ist nicht schwer, sich vor¬
zustellen, in welcher Weise diese Macht zur Ausnutzung des
Bauernstandes gebraucht wird, zumal sie sich durch Be¬
stechung die lokalen Verwaltungsbehörden vollständig
dienstbar gemacht haben.

Im Durchschnitt zahlen die Gebrüder Fischer1« ^
8« --Z Pacht für den Hektar und verpachten ihn dann
an die Bauern weiter für 32 bis 48 Die Monopol¬
stellung in einem so bedeutenden Umkreise gestattet ihnen
sowohl die Pachtpreise zu bestimmen, indem sie sie beliebig
hoch schrauben, wie andererseits die Arbeitslöhne zu drücken.

Vier Fünftel des von ihnen gepachteten Riesenareals
ist an Bauern weiter verpachtet, so daß die Gebrüder
wählen, aber lege dich hin!" Du könntest sie töten. Be¬
ruhige dich! lege dich nieder! Ich schwöre es dir, es geht
ihr besser!"

Die Kräfte verließen mich. Ich sank auf mein Bett
und stöhnte nur: „O mein Gott, mein Gott!"

„Heinrich komm zu dir! Bist du denn ein Weib?
Nimm dich zusammen! Sie ist außer Gefahr. Ich habe
versprochen, dir alles zu erzählen, und will es auch tun,
aber nur unter der Bedingung, daß du dich zusammennimmst.
Stütze deinen Kopf auf das Kiffen! Decke dich zu und
bleibe ruhig liegen."

Ich gehorchte.
„Ich bin schon ruhig, Vater. Aber schnell, schnell!

Ich will endlich einmal alles erfahren. Geht es ihr wirk¬
lich schon besser und was hat ihr gefehlt?"

„Nun, so höre denn. In jener Nacht, in der Selim
sie entführt hat, gewitterte es stark. Hanna hatte nur ein
leichtes Kleid an und wurde bis auf die Haut durchnäßt.
Außerdem hatte sie dieser Schritt schwere Kämpfe gekostet.
In Chorzeli, wohin Selim sie gebracht hatte, konnte sie sich
nicht umkleiden und so kam sie in demselben Anzug wieder
hierher zurück.

„In der nämlichen Nacht bekam sie Schüttelftost und
starkes Fieber. Am nächsten Tage konnte die alte Wenz-
rowska nicht reinen Mund halten und erzählte ihr, was
dir begegnet war, ja sie sagte ihr sogar, du seiest schon tot.

(Fortsetzung folgt.)



Fischer nur die Differenz einkassteren und rücksichtslos
die Gelder für die Unterpachtungen eintreiben.

Ein kleineres Monopol derselben Art haben die jüdischen
Gebrüder Instar , die 30152 Hektar in ihrer Hand ver¬
einigen , wofür sie jährlich 400 000 ^ Pacht bezahlen . So
sind also etwa vier Millionen Hektar jährliche Pachtungen in der
oberen Moldau in jüdischen Händen vereinigt . Aber auch
die Regierung hat an die Gebrüder Fischer Staatsdomänen
verpachtet und bezieht von ihnen jährliche Pachtzahlungen
von 440 000 Franken , denn die Fischer verfügen eben in
Runiänien , wie man sich denken kann , über mächtige Einflüsse.

Tages -Hleuigkerten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 3. April.
Zur Einkommensteuer . Wir machen unsere Leser

wiederholt auf unseren Artikel im Gesellschafter Nro . 67
betr . die Anmeldnnng der Tchnldzinse aufmerksam.
Alle , welche keine schriftliche Steuererklärung abzugeben
haben , dürfen dies in ihrem eigenen Interesse nicht vergessen,
da sie sonst aus ihren Schulden auch Steuer bezahlen . Die
zur Anmeldung erforderlichen Formulare werden auf dem
Rathaus unentgeltlich abgegeben . Der Termin zur Anmel¬
dung läuft am 8 . April 1907 , also nächsten Dienstag , ab.
Also nochmals
„Bergeffet die Anmeldung der Schuldzinse nicht " .

r . Altensteig , 3 . April . Am Osternionlag wurde ein
hiesiges Dienstmädchen auf dem Heimweg von einem Besuch
auf offener Landstraße von einem 19jährigen Burschen an¬
gefallen , in den Straßengraben gedrückt und zu mißbrauchen
versucht ; gestern wurde der freche Mensch ermittelt und
verhaftet.

b . Obertalheim , 2 . April . Heute abend ertrank in
der Steinach das 2 '/i Jahre alte Mädchen des Emil Rink,
Sägers . Wie das Kind in den zurzeit ziemlich starken Bach
geriet , ist bis jetzt unaufgeklärt.

>-. Rottenburg , 2. April . Der etwa 48jährige
Schreiner Josef Ados von hier , der in der Maschinenfabrik
und Eißengießerei „Grünau " G . m . b. H . mit Anbringen
von Ventilationsschächten beschäftigt war , fiel gestern nach¬
mittag so unglücklich vom Gerüst ab , daß der Tod sofort
eintrat.

r . Wildbad , 3 . April . In der Wirtschaft auf dem
Windhof hatte der Hausknecht eine längst nicht mehr benützte
Türe in den Weinkeller für seine Zwecke aufgetan . Als
sich seine Trunkenheit allzu häufig zeigte, kam die Wirtin
der Sache auf die Spur und fand , daß der Hausknecht ein
Feinschmecker war und nur die besten Sorten ausgewählt
hatte . Den Katzenjammer kann der ungetreue Knecht jetzt
im Gefängnis gründlich kurieren.

Stuttgart , 4. April . Herr Friedrich Robert wird
über das Thema „Knabe oder Mädchen nach Wunsch und
Willen der Eltern " am 9. und 10 . April in der Liederhalle
sprechen.

r . Stuttgart , 3 . April . Am Gründonnerstag wurde
der verheiratete Bureaugehilfe Kuder , der auf der Kanzlei
der Paulinenpflege nach und nach Gelder in Höhe von
3000 ^ entwendet hatte , verhaftet . Die Diebstähle , die
bis 1905 zurückgehen, führte er in der Weise aus , daß er
mit einem Nachschlüssel den Kafsenschrank öffnete.

Stuttgart , 3. April . Beerdigung . Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung fand gestern nachmittag auf
dem Pragfriedhof die Beerdigung der am Samstag er¬
mordeten 29jährigen Frida Merkle statt . Stadtpfarrer
Dipper gedachte in seiner Grabrede des alten , verwitweten
Vaters , dem die Verewigte in treuer , sorglicher Weise den
Haushalt geführt hatte . Durch einen jähen Tod von frevler
Hand sei ein junges Leben dahingefahren ins dunkle Land.
Ein böser Geist mache sich bemerkbar , und eine Blutschuld
um die andere lege sich auf unsere Gemeinde . Es war ein
ergreifendes Bild , den alten Vater am Grabe seiner ihm
auf so schreckliche Weise entrissenen Tochter weinen zu sehen.
Der Männergesangverein Prag sang zum Beginn und zum
Schluß der Trauerhandlung.

r . Stuttgart , 2. April . Dem am Ostersonntag nach¬
mittag in der westlichen Gegend unserer Stadt lustwan¬
delnden Beobachter bot sich ein äußerst seltenes Naturschau¬
spiel dar , nämlich das Auftreten einer durch einen Cyklon
hervorgerufenen sogmannten Windhose von riesiger Aus¬
dehnung . Vom oberen Drittel der Rotenwaldstraße aus
gesehen stieg in der Nähe der Bismarcksäule eine breite,
scharf abgegrenzte , gelbliche Staubsäule in zylindrischer Form
zunächst völlig senkrecht gegen die ziemlich tiefgehenden,
gleichfarbigen Wolken auf , wobei man die rotierende wälzende
Bewegung der Erscheinung selbst auf große Entfernung mit
bloßem Auge deutlich verfolgen konnte . Nach verschiedenen
Wendungm und Flexionen löste sich die interessante Er¬
scheinung nach einer Dauer von ca 5 Minuten , immer
schwächer werdend , im Luftmeere auf.

r . Reutlingen , 3 . April . Als erste Vertreter des
nun eingemeindeten Betzingen wurden auf das Reutlinger
Rathaus gewählt als Gemeinderäte Fabrikant Georg Schick¬
hardt und Bauer Johannes Kehrer , als Bürgeransschuß-
mitglieder Bauer Georg Wolpert und Zimmermeister Georg
Sauer.

r . Esslingen , 3 . April . Ein Wächter der Nachtwach-
und Schließgesellschaft hat in der Nacht vom 2. auf 3 . ds.
im Kontor einer Maschinenfabrik in Obereßlingen einen
Einbrecher  auf der Tat ertappt , als dieser den Kassen¬
schrank öffnen wollte . Auf dem Transport nach Eßlingen

machte er einen Fluchtversuch , wurde aber in einem Neubau
wieder aufgegriffen.

Aalen , 3. April . Infolge von Streitigketten hat der
Taglöhner Krebs in Hosherrnweiler gestern feinen Bruder
mit einem Seitengewehr erstochen. Der Stich drang in den
Rücken und verletzte auch die Lunge . Der Schwerverletzte
ist z. Zt . beim Militär und war über die Osterfeiertage zu
Besuch. Der Täter befindet sich hinter Schloß und Riegel.
Am Aufkommen des Verwundeten wird gezweifelt . — Auch
im nahen Unterrombach waren im Gasthaus zum Hirsch
Streithändel ausgebrochen , wobei einige Revolverschüsse ab¬
gegeben wurden . Die Verletzungen sind aber glücklicherweise
nicht lebensgefährlich.

r . Bon der Jagst , 3 . April . Daß unsere Jagst
sehr fischreich ist, war insbesondere bei dem letzten Hoch¬
wasser zu bemerken , wo allerdings viel Fische zu Grunde
gingen , da sie beim Fallen des Wassers nicht in den Fluß
zurückkamen. Aber auch die Raubfische räumen unter den
Jungfischen gehörig auf , so besonders die Hechte, von denen
in letzter Zeit viele , meist 5 —12 Pfund schwere, gefangen
wurden . Einen Riesenhecht fing gestern der Müller Fenchel
in Anhausen , in einer Aalreuse , der 25 Pfund wog.

r . Ulm , 3 . April . Der Grenadier , unsicherer Dienst¬
pflichtiger , Erhard Martin Hofmann von der 2 . Kompanie
des Grenadier -Regiments 123 ist fahnenflüchtig geworden
und wird vom Gericht der 27 . Division steckbrieflich verfolgt.

r . Ulm , 2 . April . Der kürzlich vom hiesigen Divisions¬
gericht wegen Diebstahls im Rückfall und Vergehen zu 4 '/»
Jahren Zuchthaus verurteilte Musketier vom Infanterie¬
regiment 180 , Miezislaus Karpinski ist bis zum Antritt
seiner Strafe im hiesigen Festungsgefängnis untergebracht
worden . Ueber die Osterfeiertage scheint in ihm der Drang
nach Freiheit besonders stark geworden zu sein, denn gestern
entwich er aus dem Festungsgefängnis . Es wurden sofort
alle Ausgänge aus der Stadt besetzt. Abends gelang es,
den Entwichenen wieder festzunehmen.

r . Ul « , 3 . » prrl . DaS 8o « Uee, das sich vor einiger
Zett hier gebildet hat , u» für die Beitehaltu » , » er
S»»»e<r«r1e« Pr »p»g«»v« zu « scheu, hielt heute i«
RSnstrrhotel eiue Lrrsaumttuug ab, welcher unter audereu
zahlreiche» Teilnehmern auch die Lbgeordueteu Bautlesv,
Roher und Lr . NSbliug auwohuteu . Die Berfa » » !»»-
war bauest eiuverstaudev, daß die Bestrebungen, die bisher
nur auf eiue einjährige Fortdauer der Lauderka ten ze-
richtet waren, auSgedehur werde« auf die ständige Beibe¬
haltung dieser unsere« Laude rigevtü» !tcheu BerkehrSri«.
richtuug. Die auwesrude» Brrtreter der kaufsäsuischeu
Vnvtsr erklärten sich sä» Mch hirwit eivverstaudru und auch
die Abgeordneten gaben Erklärungen ab, welche nicht alle
Hoffnungen autzschlossev. » kgrortmter Bautleon « einte
allerdisgS , nach deu Leußeruugrv de» Ministerpräsidenten
sei wenig Hsffnuag vorhanden. Abgesrdvetrr Woher  war
der Auschauuug, daß bei einer sehr iut ufiveu Tätigkeit der
HavdelSkreise und der Kauf» avvschaft doch vielleicht eiu
Erfolg zu erziele» sei. Zu empfehles sei eiue Propaganda
i« großen Stile , vor alle« die Eiuberufuug einer großen
Berfanrmloug in Stuttgart und die Eotserdvrg einer De¬
putation an da» Ministerin « . Sehnlicher Ansicht war der
Abgeordnete Dr . Rübling . Der hiesige HaudelSvere !» und
die H mdelSka« « » hatten gleichlautende Schreiben geschickt,
worin der Standpunkt vertreten wurde, im Interesse der
Einheitlichkeit der Lakisrefor « auf dir Beibehaltung der
Laadrrkarte « zu verzichten. Die Bersa« » luug gab ihre
Zustimmung zu einer Eingabe au die Stände und die Re¬
gierung , in welcher die dauernde Beibehaltung dir Landes-
karten eingehend begründet , dann die Uebrrreuevr'g aus¬
gesprochen wird , daß durch die Land«Sorten eis Einnahme-
auSfall nicht verursacht wird ; schließlich wird der Vorschlag
gemacht, i« Falle sich die Regierung diese Ansicht nicht zu
eigen « scheu kürme, den Preis der Laud -Skarten bei 2.
and 3. Masse n» j : 5 bei 1. Masse a» 10 zu er¬
höhen. ES würde et« erweiterter AuSschvß gewählt , der
die Sache evergisch weiter brtrelb -n soll. Ferner sollen
alle Vereine, in deren Jotnrsse günstige Berkehrkverhältniffr
liegen, Ungeladen werden, sich deu Bestrebungen auznschlirßrv.

L «< Württ « «indaugrbiet, das z. Z. noch in
3 Wriabaobezirkr (Bodcustsgrgeud, Taubrrgruud und
Nrckartal « it Seitentäler » uvd Nienburg ) geteilt ist, wird
vo» 1. Srvt . an ia 6 WNabasbezkke einaetetlt srir : 1.
Bezirk Obere » Neckartal (die Odera « t?bez>rke MrchSei« ,
Nürtingen , Revtlisyco , Roltevtzorg. LSdiugru , UraL ) 3.
Bezirk Mittleres N.ckarla! (B-ck' - r-x, Böblingen . Calw,
La mstatt , Eßlingen , Hrrreuberg , Leo- d rg, Ludw -grömg,
Neuenbürg, Schorndorf . Stuttgart Stadt und A» t , Walk-
ltvgev, Welzhel» ), 8 . Bezirk Unteres Neckartsl (Besigheim,
Bracker;hei« . HAdronn , Marbach , Maulbronn . Neckarsul» ,
Vaihingen, WeioSberg), 4. Bezirk Kocher- und Jagsttal
(Saildorf , Hall , Küazettsu . Oehrivgeu ). 5 Bezirk Taubrr¬
gruud (Serabrorw , Mergentheim), 6. Bezirk Bodeusergegeud
(Rave ?Sburp , Teiivcvg ).

Fürsorge für schulentlassene Taubstumme
iuMürltemberg.

Die staatlichen Taubstummenanstalten Gmünd , Bönnig-
heim , Nürtingen und Nagold beginnen ihr Schuljahr wieder
im Mai . Aus diesem Anlaß gibt ein längerer Bericht der
Gmünder Ztg ., offenbar von der dortigen Anstalt ausgehend,
einen Ueberblick über die Fürsorge für die Taubstummen
hauptsächlich nach der Schule . Der Staat , private Anstalten
und Vereine wirken hier zusammen . Dem Bericht ist zu
entnehmen:

Unter den staatlichen  Maßnahmen steht in erster

Linie die Unterstützung der taubstummen Lehrlinge . Die
Unterbringung normal gebildeter Taubstummer in Lehr,
stellen bot keinerlei Schwierigkeiten , ja es kam wiederholt
vor , daß Anfragen nach taubstummen Lehrlingen und auch
Nähmädchen als aussichtslos beantwortet werden mußten.
Fortbildungsschulen für taubstumme Lehrlinge befinden stch
an jeder staatlichen Anstalt , sobald am Sitz einer Taub¬
stummenanstalt mindestens 4 taubstumme Lehrlinge vorhan¬
den sind. In enger Verbindung mit der Fortbildungssache ^
steht die kirchliche Versorgung der Taubstummen . Bereits
seit 54 Jahren werden von Gmünd aus die „Blätter für
Taubstumme " jedem Taubstummen der sie wünscht , gratis
zugesandt . Diese enthalten einen religiösen Abschnitt , in
ihrem übrigen Teil wollen sie der Belehrung und Unter¬
haltung dienen . Die Blätter erhielten in neuester Zeit eine
Erweiterung in der Weise , daß eine evangelische und katho¬
lische Ausgabe eingerichtet wurde . Beinahe mit Gründung
der „Blätter für Taubstumme " begann man auch religiöse
und belehrende Vorträge für Taubstumme zu halten und
zwar zunächst in Stuttgart . Der Gründer dieser Einrich¬
tung ist der verdiente Oberinspektor Hirzel in Gmünd . Bald
wurden die Stuttgarter Vorträge staatlich unterstützt und
nun beteiligten stch sämtliche Oberinspektoren und Oberlehrer.
Mit Erfolg wurden Vorträge für Taubstumme auch in
Heilbronn und Gmünd ausgenommen . Eine weitere Ent¬
wicklung dieser erfolgreichen Tätigkeit ist in Aussicht genom¬
men . Sowohl das Konsistorium als auch die Kgl . Kom¬
mission für die Erziehungshäuser sind bereit , das ange¬
fangene Werk in der begonnenen Weise nach Kräften zu
unterstützen . Auch katholischerseits ist man in der Angelegen¬
heit der kirchlichen Versorgung einen guten Schritt vorwärts
gegangen.

Wenden wir uns von dem, was staatliche Fürsorge den
erwachsenen Taubstummen darbietet zu der reichen Tätigkeit
privater Anstalten,  die mit Unterstützung edler Wohl¬
täter sich ein reiches Feld erobert haben . Evangelischerseits
verdient hier den ersten Platz das Taubstummenasyl in
Winnenden . Neben dem Altenheim will das Asyl in ver¬
schiedenen Werkstätten geistesschwachen  Taubstummen
Lehr - und Arbeitswerkstätten bieten . Zu diesem Zweck sind
neben einem größeren landwirtschaftlichen Betrieb Werk¬
stätten für Korbmacher , Schuhmacher , Schneider und Schrei¬
ner vorhanden . Der Liebestätigkeit des Winnender Asyls
schließt sich an die Versorgungsanstalt Wilhelmsdorf . Auch
Wilhelmsdorf beherbergt gegenwärtig 70 schulentlassene er¬
wachsene Taubstumme . In manchen Kreisen ist noch wenig
bekannt , daß das Maria -Marta -Stift in Ludwigsburg taub¬
stumme Mädchen als Lehrmädchen ansnimmt und mit Erfolg
im Nähen allseitig und gründlich ausbildet . Daß auch die
weitverzweigten Werner ' schen Anstalten ihre Liebestätigkeit
armen Taubstummen mehrfach zuwenden , ist bekannt . In
gleicher Weise war man auch katholischerseits erfolgreich
tätig . Als erste Anstalt sei hier genannt die Fortbildungs¬
anstalt der barmherzigen Schwestern in Gmünd . Hier wer¬
ben taubstumme Mädchen im Nähen und Sticken gründlich
ausgebildet . Auch die Filtal -Taubstummenanstalt St . Josef
gibt männlichen und weiblichen Erwachsenen nach Kräften
Unterkunft . Die schulentwachsenen Jünglinge weiter bilden
zu lassen, gestatten hier leider die Mittel noch nicht . Doch
hat die Anstalt mit 5 solchen Jünglingen einen Anfang ge¬
macht , 2 find in der Oekonomie beschäftigt , einer lernt in
der Anstalt die Gärtnerei und 2 die Schusterei . Die Taub¬
stummenanstalt Heiligenbronn bei Oberndorf beherbergt
gegenwärtig 4 männliche und 20 weibliche schulentlassene
Zöglinge , die nach Kräften weitergebildet werden.

Wesentlich erleichtert wurde die Unterbringung anstalts¬
bedürftiger Taubstummer durch die Beschlüsse der Land¬
armenverbände  bezüglich der Uebernahme der Kosten,
die den Gemeinden durch Unterbringung anstaltsbedürftiger
Taubstummer erwachsen . Seit 1905 ersetzt der Landes¬
armenverband den Ortsarmenverbänden die Hälfte der
definitiv erwachsenden Kosten der Fürsorge auch für Taub¬
stumme . Diese Unterstützung hat mächtig fördernd auf die
Unterbringung dieser Hilfsbedürftigen gewirkt , und die Zahl
der Untergebrachten wächst immer mehr.

Was die Hilfe von Vereinen  betrifft , so kommt hier
in erster Linie der verdiente „ Württ . Taubstummenverein"
in Betracht , der den Zweck verfolgt : Vereinigung von er¬
wachsenen Taubstummen zu belehrenden Mitteilungen und
Unterhaltungen , zu sittlicher Belebung und geistiger Fort¬
bildung , Unterstützung bei Krankheit , Bedürftigkeit und Er¬
werbsunfähigkeit . Der „Allgemeine Taubstummenverein"
ist Stuttgart ist bestrebt , Mitglieder im ganzen Land zu
werben , die durch regelmäßige jährliche Beiträge es ermög¬
lichen, der Gründung eines Taubstummenheims
näher zu treten . Auch die Wilhelm Hirzel -Stiftung , die die
Taubstummen dem Andenken des Oberinspektors Hirzel ge¬
widmet haben , erstrebt die Gründung eines Taubstummen-
heims . Man steht aus dieser kurzen Zusammenstellung , wie
der Staat , die Lehrer der Taubstummen , private Anstalten
und Vereine und nicht in letzter Linie die Taubstummen
selbst in edlem Wetteifer bestrebt sind , das Gebrechen der
Taubstummheit zu mildem durch Errichtung von Bildungs¬
gelegenheiten aller Art , insbesondere aber auch durch Heim¬
stätten für anstaltsbedürftige Taubstumme . Eines aber ist
nicht zu verschweigen , Jahrzehnte schon erklingt der Ruf auS
den Reihen der Taubstummenlehrer : das wichtigste Glied
in der Reihe der Verordnungen und Unternehmungen zum
Wohle der Taubstummen wäre der Schulzwang  für
Taubstumme,  nur der Schulzwang kann gründlich helfen.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 2. April . (Kriegsgericht der 26 . Di¬

vision .) Der Grenadier Karl Loos von der 9 . Komp , des
Infanterie -Regiments Nr . 119 entfernte sich am 10 . Dez.



L. Is . irr der Absicht, sich dauernd der Dienstpflicht zu ent¬
ziehen^ von seinem Truppenteil . Nachdem er seine Uniform
m Könstanz gegen Zivilkleider vertauscht hatte , begab er
sich in die Schweiz und von hier nach Italien . Am IS.
Januar stellte er sich dann freiwillig in Engen der dortigen
Gendarmerie . Außerdem hat er sich wiederholt aus dem
Militärgenesungsheim Waldeck ohne Urlaub entfernt . Wegen
unerlaubter Entfernung und Fahnenflucht erhielt er 8 Monate
1b Tage Gefängnis.

B - rli « , 2. April. Aus Allenstein(Ostpreußen) wird
per Voss. Ztg . gemeldet : Wegen Selbstverstümmelung ver¬
urteilte das Kriegsgericht einen Dragoner , der sich den Mittel¬
finger der linken Hand abgeschnitten hatte , um vom Mili¬
tär entlassen zu werden , zu einem Jahr Gefängnis und
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstands ; der
Mann will die Tat verübt haben , weil er die Mißhand¬
lungen nicht länger habe ertragen können.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. April. Aus Mailand wird der Voss. Ztg.

gemeldet : In einer einem Vertreter des hier erscheinenden
Corriere della Sera gewährten Unterredung versicherte Fürst
Bülow,  Deutschland beabsichtige nichts anderes , als den
gegenwärtigen Zustand in Europa aufrecht zu erhalten und
neue Märkte für den Absatz seiner Jndustrieprodukte zu suchen.
Die deutsche Expansion sei also auf Frieden begründet , denn
nur solange dieser daure , könnten Arbeit und Reichtum ihre
günstige Entwicklung finden . Ueber die Fortschritte des
modernen Italiens äußerte sich der Reichskanzler in be¬
geisterten Worten.

Potsdam , 2. April. Als der Kronprinz und die
Kronprinzessin gestern nachmittag von einem Besuch beim
Prinzen Eitel Friedrich heimfuhren , scheute das Pferd und
ging durch. Vergeblich bemühte sich der Kronprinz , der
selbst kutschierte, den rasenden Lauf des Tieres zu zügeln.
Ein Herr fiel dem Traber in die Zügel , wobei das Tier
ausglitt und zu Boden stürzte . Das Kronprinzenpaar ver¬
ließ das Gefährt und begab sich zu Fuß zum Schloß zurück.

München , 2. April. Me die Abendblättermelden,
unterbreitete Staatsminister Graf v. Feilitzsch  dem Prinz¬
regenten gestern sein Rücktrittsgesuch.  Die Verab¬
schiedung, sowie die Ernennung des neuen Ministers ist Ende
dieser Woche zu erwarten.

München , 2. April. Am Ostersonntag hat sich der
frühere dirigierende Arzt am Gisela -Kinderspital , Dr . Moritz
Hutzler erschossen;  er war ein Sohn der bekannten Schau¬
spielerin Sarah Kainz -Hutzler und somit ein Stiefsohn des
Wiener Hofburgschauspielers Josef Kainz . Wie verlautet,
hat Prinzessin Gisela das Protektorat über das Hospital
sofort niedergelegt ; auch die Vorstandschaft hat ihr Amt
niedergelegt.

r . Bom Bodensee , 3 . April . Der Fischereiverein
Lindau setzte im vergangenen Jahre in den Bodensee aus:
13000,00 Gangfische , 26 000 Sandfelchen , 1 390 000 Blau-

felchen, 10 000 Stück Seesaiblingsbrut , 300 Stück Seesaib¬
lingsjährling und 500 Seeforellenjährlinge.

Frankfurt , 3. April. Wie der „Deutsche Hilfsbund
für christl . Liebeswerk im Orient " mitteilt , war demselben
bereits am Samstag aus Bitlis  ein Telegramm zuge¬
gangen , welches ein „großes Erdbeben"  ankündigte.
Gestern abend imn traf aus Bitlis,  2 . April , 6 N ., eine
Depesche ein , die lautet : „Erdbeben dauert au , alles
draußen , Not groß ." Bitlis , der Hauptort des gleich¬
namigen Mlajets im östlichen Teile von Kleinasien , liegt
1550 Meter über dem Meere ,im armänischen Taurus , 15
Kilonieter westlich vom Wan -See und hat etwa 30 000
Einwohner . Der Boden ist eine durch Lava gebildete Ge¬
steinsmasse . Es befinden sich dort Baumwollwebereien,
Färbereien und Gerbereien . Die Stadt ist seit dem 16.
Jahrhundert im Besitze einer Kurdenfamilie.

Essen , 2. April. Am Bahnübergangin der Gemeinde
Kray wurden zwei Männer von einem Zuge erfaßt . Einer
war sofort tot,  der andere ist schwer verletzt . - Bei in
der Umgebung ausgebrochenen Waldbränden  kamen zwei
Kinder  in den Flammen um.

Lüne » i. Wests., 3. April. Auf Zeche „Preußen  1"
befuhren heute früh beim Schichtwechsel 7 Bergleute verbots¬
widrig den Bremsschacht . Hierbei riß das Seil und der
Korb stürzte mit den Leuten in die Tiefe . Vier  Mann
waren sofort tot,  die drei anderen starben  nach kurzer
Zeit.

Schlägereien zwischen Schauerleuten in Ham¬
burg . Förmliche Schlachten wurden am zweiten Ostertage
zwischen englischen und deutschen Schauerleuten geschlagen.
Mit Messern und Revolvern wurde gekämpft . Acht Eng¬
länder wurden dabei schwer verletzt . Heute früh haben sich
die Ausschreitungen wiederholt , jedoch weniger stark, weil
die Polizei durch starkes Aufgebot Sicherheitsmaßnahmen
getroffen hatte . Auf den Schiffen sind Polizeiposten auf-

Auslaud.
^ „Wien , 2. April. Aus Bukarest  wird der „N. Fr.
V '- gemeldet : Unter den ehemaligen Matrosen des russischen
Schiffes „Potemkin " , die gemeutert hatten und hierauf in
Rumänien geblieben und zumeist in den Petroleumdistrikten
als Arbeiter beschäftigt waren , wird seit einiger Zeit eine
Gärung  bemerkt , die sich in beleidigenden Kundgebungen
gegen die rumänische Armee äußerte .' Aus Vorsicht ließ
die Militärbehörde etwa 60 der ehemaligen russischen Matrosen
verhaften , die dann wahrscheinlich ausgewiesen werden.

Ruttka (ung. Komitat Turocz), 3. April. Ein Sonder¬
personenzug stieß bei der Station Varin mit einem Güter¬
zug zusammen.  Die Wagen des Personenzugs wurden

zertrümmert . ^ Reisende  wurden getötet  und 23 schwer

Amsterdam , 1. April. Me die „Deutsche Wochen-
ztg ." nieldet , war der bei Hoek van Holland gescheiterte
Dampfer „Berlin"  für 6400000 Gulden versichert . Be¬
treffs der Verpflichtung zur Zahlung eines Schadenersatzes
an die Hinterbliebenen der Ertrunkenen kann die Gesellschaft
auf gerichtlichem Wege ersuchen, daß ihre Verpflichtungen
auf Lstr . 15 p . ton ermäßigt werden . Die zur Verteilung
kommende Summe würde dann Lstr . 26 625 (532 000 Mk .)
betragen . Es glückt den Reedern aber nur selten , diese
Ermäßigung durchzusetzen. Die Hinterbliebenen in Deutsch¬
land haben ' also Aussicht , eine ganz respektable Entschädi¬
gungssumme zu erhalten.

Amsterdam , 1. April. Die Ausstellung südafri¬
kanischer Landesprodukte,  welche in London großes
Aussehen erregt hat und von König Eduard eröffnet worden
war , ist dank der Opferwilligkeit einiger Niederländer , die
alle Unkosten auf sich genommen haben , nach Amsterdam
übergeführt worden und hier im zoologischen Garten bis
zum 7 . April zu sehen. Der Besuch ist außerordentlich
zahlreich , denn es dürfte so bald nicht wieder die Gelegenheit
geboten werden , alle Produkte Südafrikas beisammen zu sehen.

Petersburg , 3. April. In der Duma forderte der
Abgeordnete Struwe,  der früher in Stuttgart lebte , die
Abschaffung der russischen Gesandtschaften an den kleinen
Deutschen Höfen von Stuttgart , Weimar und Dessau , welche
Unsummen verschlängen und nichts nützten . Die Rede machte
in diplomatischen Kreisen großen Eindruck.

Toulon , 3. April. Die zur Untersuchung der Explo¬
sion auf der Jena eingesetzte Justizkommission veröffentlichte
einen Bericht . Derselbe kommt zu dem Ergebnis , daß die
Explosion nicht durch Böswilligkeit , sondern durch Selbst¬
entzündung des Pulvers verursacht worden sei.

Belgrad , 1. April. Der bulgarische Bandenführer
Milan Csirkow richtete kürzlich einen Drohbrief nach dem
von Serben bewohnten Dorfe Rudnik in Sandschack Äelles,
in dem er sagte , er werde das Dorf einäschern , wenn die
Einwohner sich nicht baldigst als Bulgaren bekennten . Die
Drohung wurde nach einer an amtlicher serbischer Stelle
eingegangenen Meldung am 29 . März ausgeführt . Csirkow
überfiel das Dorf mit einer Bande . Bei dem Angriff wur¬
den 7 Serben getötet , 5 verwundet und 30 Häuser einge¬
äschert . Ein Angriff auf das Dorf Topoltschane durch eine
bulgarische Bande wurde von den serbischen Einwohnern ab¬
geschlagen.

Lalla Marnia , 31. März. Eine zwei Kompanien
starke , kriegsbereite Truppe ist zur Verstärkung der Besatz¬
ungskolonne in Udschda eingetroffen , wo die französische
Fahne gehißt worden ist . Oberst Reibell hat die Verwalt¬
ung der Stadt übernommen . General Lyantey nahm gestern
über die Truppen eine Parade ab , der zahlreiche Eingeborene
beiwohnten . Zur Verbindung mit Lalla Marnia ist in
Udschda eine Heliographenstation eingerichtet worden.

Rumänien , 2. April. Aus Czernowitz erfährt das
Berl . Tagebl .: Aus Bukarest verlautet ein Gerücht , wonach
ein Komplott gegen den König und die Regierung
geplant ist. Der königliche Palast , das Finanzministerium
und die Sparkasse werden militärisch bewacht . Die Stadt
befindet sich in großer Aufregung . Die Bauern werden
nicht in die Stadt gelassen. Während der jüdischen Feier¬
tage waren die Synagogen militärisch bewacht . Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Newyork , 3. April. Es ist ein Fonds für eine neue
Nordpolsahrt Pearys  aufgebracht worden.

B » « Pa » »« »!«» » !. Nach Meldungen aus Pa»
»a« a wrrdeu tu der Kaualzsae vsu der amerikanischen
Negierung augevblicklich31000 Arbeiter beschäftigt. Rau
berechnet, daß für den Bau drL Kanals i« ganzen 110
Rilltoue « Kubikmeter Ede aurgezrabtn sein werdkv. Die
schwerste Arbeit wird an de« Lkuschuitt von Luledra er¬
wartet . Die Jrgcnteme « üss rr dort 95 Fuß tief i« Erde
und Felsen eiuschneidu, um auf die uormale Sanalhöhe
von 85 Faß zr komme». 3 « vorigen Iah ; wurde « nur
SIS 000 Kubikmeter Erde rwd FrlSgestriu bewegt. Dte
monatliche Arbeitsleistung ist jetzt auf » ehr als eiue halbe
Mlltsu Kubikmeter gestiegen. Rau erwartet , daß fich Liese
Arbeitsleistung mit der Zeit stetig steigern wird . Die
Vollendung des LaleSratrileS des Kanals wftd nach An¬
sicht Sachverständiger sieben Jahre in Anspruch ochsen,
während die Arbeite» au den Dämmen und Schleusen Sei
Gatuu auf acht Jahre berechnet werde».

Js-r»s«lr« , 3. Avril. Gestern wurde dte feierliche
SrurrdSeiulkguug des Deutsches Sanatoriums auf
de« Oelberg vollzogen. Obrrhofprediger Dr . D yrüder
aus Berlin eröffnet« die Frier mit eines Ansprache sud
verlas ei» Telegramm des deutschen Kaisers und der Kai¬
serin, i» welch' « die Majestäten des an der Frier teilneh-
meudeu Deutsche», den Behörden und dr» Vertretern an¬
derer Natioseu ihre» Gruß entbiete»», de» Segen GstteS
auf das ueugegrgndkte Werk h rabflche» sud dte Hvffauug
auSsprecheo, deß die LriLdsttivlrßuug glücklich verlaufeu
und der Vau »u eiue» glücklichen Abschluß gebracht wer¬
den möge. Die Frier schloß mit ekur« 3 'scheu brgeistrrtru
Hoch auf Kaiser Wilhelm und dm Sultau.

Vermischtes.
Aahr - - z-ißt»»> «ine« deutsche» Reederei . De,

Norddeutsche Lleyd in Bremen beförderte i« Jahre 1906
auf den trar >Soz»anilchev Reise» seine» Dampfer 491383
Personen gegen 449 248 im Vorjahre . Im ganzen wurden
von de« Norddeutsches LKyd i« transatlantische « Verkehr
dis za« 31 . Dezember 1906 6 469 217 Personen befördert.

A« Laduug wurden t« Jahre 190S 3 804 738 edm be-
fördert , daß find 867 391 edua » ehr als im Jahre 1905.
Die Schiffe des Norddeutsches Lloyd durchliefe» i« Jabre
1906 eine Strecke von 6000938 Gremeilrv , daS ist 378
mal der Umfang drS Erdballes . Der Pro Kant verbrauch
des Jahres 1906 kommt de« Wert « von nahezu 16 Mi-
lioueu Mark gleich, der Eesamtvrrbrauch au Kohle» auf
den Dampfern des Norddmlfchru Lloyd betrug 1906
1568438 Louueu i» Werte von etwa 36 M llioues Mark,
d. h. etwa 3 Millionen Mark « ehr als im Jahre vorher.

Gio — D » ! Ein Soldat so« 3. Jafauterie -Negl-
«eut — so wird der „Tägl . Rundschau' aus « Suche« ge-
schrieben — hatte stch wegen AchiuvgSvkrlttznvg «ud Un¬
gehorsams za verantwort -u. Dir Verfehlungen soll er
stch gegenüber eiue« Kameradeu habe» zuschuideu komme«
taffen, orr aaSaahmSwetsr UsterosfizierSdtevste zu versetzeu
hatte . Der Angeklagte behauptete, er hake nicht geglaubt,
saß th» eia dienstlicher Befehl erteilt wordev sei und das
um so weniger, als ihn dieser mit „Du " augrsprochm habe.
Der stellvrrtreteude Unteroffizier bestritt, dev Augeklagteu
gedntzt zs habe». Sin Zeuge meiste dagege«, der Unter-
osfizier habe bald „Da " , bald „Sie ' gesagt. Daraus der
Vorsitzende: „Können Eie stch de«» nicht mehr au de»
Wortlaut dessen« inner», was der Unteroffizier gesagt hat ?'
Der Zeuge : „Za Befehl ! ' Der Vorsitzende: „Wie lautete
also die Aeußeruug des Lsrgesetzt« ?* Zeuge : „Nehmen
Sie doch a Haltung an , wauu i mit Eahsa red' , Lu
- ' scherter Hammel , Du Tropf Da !' Allgemeine Heiterkeit!
Der geduzte Hamm »! kam mit eiuer gelinde» Arrrststrase
Lada».

Die FechrrSßer werde» ?teure». Dte jüngste»
Verhandlungen der Fabrikavtev haben ein allseitigeS Etu-
verstäaduiS darüber ergeben, daß dte deutsche Fahrrad-
mdustrie stch nur daun aus dê Höhe ihrer Leistungsfähig¬
keit erhalten kann, wenn sie der fortgesetzt zuuetzmerrdm
Steigerung der Raterialpreise uuv der Löhne Rechnung
trägt und einen allgemeinen PeiSansfchlag etatreteu läßt,
war aber erst voa der nächsten Saison ab geschehen soll,
und zwar gleichmäßig sowohl für Mark mäder wie für
«arkrslose Räder.

U« Pfr»Pse» der Odftbä »» e. I « Obstbau« acht
stch gegenwärtig «ine Bevegaug geltend, dte dahin strebt,
alle mtadrrwertigeu , schlechttragrrrden und auch alle mittel¬
mäßige« Obstsorte» zu beseitige« und v« ihre Stelle mög¬
lichst schnell die edelsten, besten, geeignetsten Sorte « zn s-tzw.
Me der praktische Ratgeber , in einer Reihe von Aussätzen,
mSsührlich erörtert , wird dar auch mit ganz alte« Bäumen
schnell erreicht durch Umpftopfeu uud zwar wi .d das ein-
fache Spaltpsropseu gauz besonders empfohlen. Ja der
Schweiz werde» jährlich viele Tausende alter Obstbäame
amgepftopst, u« dts Sorten dm » uforderungru des Handel»
besser auzapaffeu ; auch in der Rhriuproviuz ist eia plan¬
mäßige» Umpsropfeu der Obstanlagen i« Gange . ES find
Beredter tätig , die zu bestimmten Aecsrdsätzeu die Arbeit
fertig Herstellen. Wer stch für alle diese Sachen interessiert,
wolle sich die Umpfropsuommer mit Bildern , vom praktisches
Ratgeber in Frankfurt a. O ., senden lassen.

Dt - d - ftr « fte « J » » - , «f- A- « . Der Bürgermeister
Seuu -t voa Fort Dovge m Iowa , Bereinigte Staaten,
hat eiu Radikalmittel ergriffen, um erblich eirmel de»
verderblichen Jauggestlleulrbeu rin Ziel zs setzen. Bevrrt
hat ia seinem Siadtrat eiuru Avtrag kiug, bracht, der für
alle U-v reheftchttu des schären Städtchens eiu drohende»
lllttmstum bedeutet. Di« Jsuggesellku uud die Jungfrauen
flehen p ötzlkch vor der Alternativ ;, zu zahlen, oder zu hei-
ateu . Uud « au erwartet daher , daß iu diese« Frühjahr

dte Ehefchlikßuuseu ku Fort Dodge kein Ende «rhmru
«erde». Deus Bürgermeister Beuuet dringt darauf , daß
iedrr heiratsfähige Unverehelichte bestraft werte , »rd sei»
Vorschlag ist vom Stadtrat bereit« arurhmigt wkrdro.
„Alle Prrsoutn i« Alter voa Lö- 45 I ihren , die geistig
ead köep rlrch normal urd trotzdem !ed;g geblieben sind,
werde» ausgefordekt , bluseu 60 Lagen in dr» heiligen
Ehestand zu treten . wtdrigesfollS fie mit einer Geldstrafe
-wre 40 —400 belegt werden.' So besagt das neue
Gesetz, nnd als eS angenommen wurde , « tönte ton allen
Seiten begeisterte Zusttmmnug.

Solonir « und Flotte ! Daß die beiden Begriffe untrennbar
von einnander sind , weiß jeder , der mal über den einen oder anderen
nachgedacht hat . Wenn dte Krieg - flotte nicht stark genug ist , die
Kolonien zu schützen , so werden fich unsere Gegner sicher nicht lang»
besinnen , die Kolonien einzustecken . In einem Artikel der März¬
nummer der „Flotte " werden dir engen Beziehungeu zwischen
Kolonial - und Flottenpolittk näher erläutert . Ein zweiter nicht
minder wichtiger Aufsatz betitelt sich: „Sollen wir bei unserem
38om -Gsschüh bleiben ?" Bekanntlich haben alle Großstaaten außer
Deutschland in ihren Marinen daS 30,bom Geschütz , welche - vermöge
seine - größeren Kaliber - schwere Granaten verseuert , welche eine
bedeutend größere Energie entwickeln und auf weitere Entfernungen
stärkere Panzer durchschlagen als die 28cm - Granaten . Vor 300
Jahren am 24 März wurde Holland - größter Seeheld Michiel de
Ruitrr geboren . In Holland wurde der Tag auf da - glänzendste
gefeiert DaS Leben nnd die Taten de Ruiter - werden in
der „Flotte " lebendig geschildert . „Eine Audienz beim Kaiser von
Korea " und die „Indienststellung von Kriegsschiffen " sind zwei in¬
teressante , mit hübschen Bildern versehene Artikel „Neues au-
unserer nnd fremden Marinen " und die Fortsetzungen der beiden
Erzählungen in der Untrrhaltung - beilage beschließen die Märznummer
der „Flotte ".

« » - WitrtiO- D, »-DfS» e.
Michael Seeg er , 7N/ , I -, WörnerSberg — Joseph Anton

Ad iß , Schreinermeister , Rotten dura — Matthias Haderer , Tag-
löhner 67 I , Freudenstadt . — Albert Noll , Bierbrauer , 28 I .,
Horb . — Joh . Armbruster , Burgwirt , 86 I , Dießen.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.



Walddors.

Stangen-u.Waguerholz
Verkauf.

Am Freitag »e« S. April d. Is.
komme » vo » « achm . 1 Uhr an

mf de« hiestgen Rathas» anS « rmeiude.
Bald Tilackrr und Hochwald za« vnkanf

70 Stück« austarrgmI. II und III «l.
60 , tzagffmge» I. II m-d III ,
b8 ^ Bachra aa; Sssltiudcw rld Hoch»eld.

LlebhaSer stad elngeladev.
._ _ _ Gemeiuderat.

Lvart.
Aus deni Gemeindewald Wart werden am

SamStag den «. April nachR. 1 Uhr
an Ort und Stelle nachstehende

Stangen
öffentlich zum Verkauf gebracht.

Baustangen.
L̂ 80 Stück

Ib 92 „
II Kl. 69 „

III  Kl. 24 ^
Haagstangen.

I Kl. 27 Stück
U Kl. 47
HI Kl. 69 ..

Forstamt Altensteig.

MM- SMUhSll-, MS-
Mil Mll-Sttkms.

Am Dienstag den S. April
vormittags r» /, Uhr

werden in der Lin He in Schön¬
bronn aus den Staatswaldungen
Buhler Abteilung Mädich und Streit¬
acker verkauft:

Rm.: 20 Spalter, 81 Scheiter,
21 Prügel, 42 Anbruch; 1190
Rm. aufbereitetes Nadelreis und
Schlagraum.

Nachmittags ,4 Uhr im
Hirsch in Wart

aus den Staatswaldungen Neubann
Abteilung Gründle und Wolfsgrube:

Stangen: 29 St . Baustangen,
62 Stück Hagstangen 114 Stück
Hopfenstangen; Rm: 2 Scheiter,
53 Prügel, 8 Anbruch; 170 Rm.
aufbereitetes Nadelreisu. Schlag¬
raum, sowie 50 Los breitliegendes
Nadelreis und Heidenstreu von
Wegen.

Hopfenstangen.
I Kl. 96 Stück

II Kl. 126 „
III Kl. 18 „

Reisstangen
zusammen 103 Stück.

Gemeiuderat.
Nagold.

au-Akkord.

>rnnde hle^
ln

« »tzrdorf.

Msunde^
WkkttBmr

Ring.
«chnlttzeißeimmt.

M-

Maria Niissle
Lsilbelm üossler

LcLuUöLrör
(lerl - bte.

Vderjeringen/iisrrsnbsrg0ber§ckvsnSors/llLgo1cj
Isilfingen/isörrönbörg

MN 1SÜ7.

Nagold.

Rodo rulä Kodrlmillo lvrrltoo
iu verschiedenen Sorten bringt in empfehlende Erinnerung

LLSLlSI .̂

Nagold.

Ewigen Kleesamen

Unterzeichneter verakkordiert die zu seinem Neubau erforderlichen
Maurer- und Steiuhauer-, Zimmer-, Jpser-,
Flaschner- und Malerarbeiten.

Pläne und Bedingungen liegen bei mir zur Einsicht auf und sind
Offerte bis

Ssrurstag- err6. April
bei mir einzureichen.

_ Lhr. Zcdüdle, Schreiner
Nagold.

Die Unterzeichnete verkauft wegen Entbehrlichkeit ihr im Jahr 1894neuerbautes

Wohnhaus
2'/,stockig mit 2 gewölbten Kellern und Schuppenanbau.

Dasselbe eignet sich sowohl als Privathaus, als auch für einen Hand¬
werker oder Geschäftsmann und kann solches jederzeit eingesehen werden.

Liebhaber wollen sich an meinen Sohn Pani Lchmid, Kaufmannwenden.

Ebhansen.
ii. iikMllekiM

Kleefarnen
seidefrei, sowie auch

Saat-Wicken
beides in bester keimfähiger Ware
empfiehlt billigst

Carl Friedr . Schüttle.
Nagold.

WM Imst
zu den höchsten Preisen

G . Lust, Fischer.
Nagold.

Ungefähr IS —IS Ztr . gut ein-
gebrachtes

ll.
hat zu verkaufen

E . .Kehle, Flaschner.

Nmalle Schmitt Wtw
r5/ez// § S/ '/S/'

2iekunA Agnantiert 25. u. 2b. î pril 1407.

Lsvstms mit 35888 ^ 11

MM 'sslliM 88886  Uark

llLUptMUinN 48888

ÜLUPiMMIM I 8888 ^arb:

?k6rä6 §f6sVinN6 15888NarL
2LI0V0 2000 ^ 80L2S ^ rsoo ^ l
KL Soo ^ Svoo ^ I40L2V 2800^

20 L 100 ^ 2060 200 LSO 2000 -̂ l
40L SV ^ 2000 ^ 2S40L S I2700 M̂

n > > ir n >1! 6 I.ose II 2lIIr., 11r>ors LO Llk.,
^ort » u. 25 kix ., bisob-

Ulio'llll.l Lluu . .IV̂ 20teurer,ervpkedlt
l . Zeilv/kieket-t, 6, 8tuUgai1.

«rL-

L —

KL

-22
L
s

Obe?fchw«»b»rf.
«a »0—40 Ztr.

Heuu. Oehmd
hat zu verkaufen

Georg Stickel.

ZWkiikl- «Kl Wri>-,
! Neil- oilkk Ack-.

SÄ- «der Zetlecks-
Kleefame«

Se«ss«iiiei»iiIsAiiskii
ud eiilll. Naßzess

empfiehlt in besten keimfähigen Qua¬
litäten

i rivÄrivkL 8vImiLÄ
Nagold.

. . . . .. MWl
Frühe und Späte, sowie

Speisekartoffeln
kann abgeben

Chr. Raaf, Kleiderhandlg.
Marktstraße.

Empfehlung.
Dachpappe»

sowie

Falzbanpappe«
von A. W I '.Andernach , auch
sämtliche Muster hievon, sind
stets zu haben bei

Joh . Tochtermann,
Schieferdecker in Jselshausen,

SrMLlltim
blendend schönen Teint , weiße, sammet-
wriche Haut , ein zartes, reine« Gesicht
und rosiger, jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl. Gebrauch der echten
Steckenpferd-Lilienmilchseife

v Bergmann öc Ev ., Radebenl,
mit Schutzmarke: Stettenpserd.

« St 50 Pf. bei: « . V . » tt«r»̂ t»,««^ HVr.«.; » «N. I »»«.

8ie rpsren
imelir uls elis lr'Llktsi
ssn2eit , Lsiks ii.bsu-
vrunx. evsnn Lis sic!»'

^oknr „Vüüöampj".
VsrckmLLckine

snseliusiön. l.ieksnioL-
n»a Nieäerluxe bei

vorrätig:

Nie dkschme iitz«Sch«ii
Schill Me«l«vhe

« «« »11« ?
«tt prskttscheu Leispirleu fö, alle
Beruf!arte» bersehev
o»n St. Klie«an», vüchrrrevisir.

Preis»0 Pfg.
El . HV. L » t ««r ' sche

Buchhandlung.

Seminar Wagotd.

In der hiesigen Seminarküche
findet ein gesundes, tüchtiges Mäd¬
chen im Alter von 18 bis 20 Jahren
bei gutem Lohn eine Stelle.

Lusttragende wollen sich wenden an
den Äostverwalter des Seminars
Professor Schwarzmaier.

Zum sofortigen Eintritt findet
ein ordentliches fleißiges

Mädchen,
das gut bürgiplich kochen kann gut-
bezahlte dauernde Stellung.

E Stein sche Brauerei
Rotte nburg a. N.

Nagold.MMmm-
Gesuch.

Einen tüchtigen Arbeiter sucht
sofort

Ar. Buz , Möbelschreiner.

Mäckerlehrling-
Hesuch.

OrdkvtltHr Eltern erohu, welcher
Laß hat, die Kror- «nd Feibböckerei
z« erlervrv, kauvb-i gulrr Behänd»
lv'rg soistt oder später eintr etkn Lei
Karl Fr Höll , Pforzheim

West'. Karl Fr. Str. 100
Bäckerei und Konditorei.

2 Zimmer
fa« t Zubehös finda» sine rnhkg»
FaNilir oder slleinstehkvde Perfsn
ansI . A»li g« vermiet «».

Ws? sästd?e Sx̂ d. d. M.

Auskunft rrthellen:
tt »«tt klar l-lLtr m

oder deren Agenten
IVilb. Lieder , Buchdrucker eibesttzer

tu 4ltsa »t«1x,
Varl Sabm in rrovSsustackt.
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